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Amklicke öekanvtmackungen.

Anordaunz
zur Regelung des Berbrauchs von Süßstoff.

. Auf Grund der §§ 12 und 25 der Bekanntmachung vom
4 November 1915 zur Ergänzung der Bekanntmachung
über die Errichtung von Preisprüfungsstellen und der
Bersorgungsregelung vom 25. Sept . 1915 wird für den
Ikrers St ^ Goarshausen folgendes an geordnet:

1. Süßstoff (Saccharin ) wird je in besonderen Packung
gen abgegeben
a ) an Haushaltungen,
i >) am Gastwirtschaften, Kaffees und ähnliche Betriebe.

^er  dlbgabe richtet sich nach den Zuweisungen
von Süßstoff an den Kommunalverband und wird von Fall
zu Fall festgesetzt. Die Abgabe erfolgt nur nach den Vor¬
schriften der Anordnung , betreffend die Abgabe von Le¬
bensmitteln vom 30. Mai 1916.

2. Die Verkaufspreise des Süßstoffs sind ortsüblich be¬
kannt zu machen.

3. Alle weiteren Bestimmungen zur Ausführung die¬
ser Anordnung werden den Gemeinden übertragen . ‘

4 Wer den vorstehenden Anordnungen und den hierzu
zu erlassenden Ausführungsbestimmungen zuwiderhanüelt,
wrrd mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu 1500 <M  bestraft.

5. Diese Verordnung mit Ausnahme der Ziffer 3 tritt
mit ihrer Veröffentlichung in Kraft.

St . Goarshausen , den 31 . Oktober 1916.
i Der Vorsitzende des Kreisausschusses:
_ I - ». Brüning

Bekanntmachung
über Buttelversorgung im Kreise St. Gomshauseu.
Die nachstehend aufgeführten Landgemeinden und Mol¬

kereien werden hierdstrch angewiesen, vom Montag , den 6.
November bs. ^ s . ab die eingesammelten! Buttermengen
an die Hierunlek bezeichneten Bürgermeisterämter abzu¬
liefern . v
, -1- D 'e Landgemeinden : Bettendvrf . Obertiefenbach,
Holzhausen, ftissrghofen, Himmighofen , Casdorf , Rupperts-
hosen Endlichhofen , Oelsberg , Auel und Reichenberg an
das Burgermenteramt Oberlahnstein.
2af  Landgemeinden : Ehr , Marienfels , Berg , Hun-
zel Mrehlen Gemmerrch, Eschbach, Strüth , Welterod und
Lrpporn an das Bürgermeisteramt Aiederlawistein.

3. Die Landgemeinden : Oberbachheim, Niederbachheim,

Kehlbach, Dachseuhauseu, und Hinterwald an das Bürger¬
meisteramt Braubach.

4. Die Landgemeinden : Buch, Diethardt , München-
roth , Weidenbach und Lautert an das Bürgermeisteramt
Nastätten.

5. Die Landgemeinden : Dörscheid, Weisel, Bornich,
Patersberg , Reitzenhain und Rettershain an das Bürger¬
meisteramt Caub.

6. Die Landgemeinde Nochern an das Bürgermeister¬
amt St . Goarshausen.

7. Die Landgemeinde Weyer an das Bürgermeisteramt
in Kestert.

8 . Die Landgemeinde Lierschied an das Bürgermeister¬
amt Camp.

9 . Die Landgemeinden Prath un>d Lykershausen an
das Bürgermeisteramt Filsen.

10. Die Landgemeinden : Frücht , Winterwerb und Vo¬
gel an das Bürgermeisteramt Nievern , für die Gemeinden
Fachbach, Nievern und Miellen.

11. Die Molkerei in Miehlen liefert au die Bürgermei¬
sterämter Braubach , Caub und Sauerthal.

12. Die Molkerei Himmighofen liefert an die Bürger¬
meisterämter St . Goarshausen , Kestert, Nievern und Well¬
mich.

13. Die Molkerei Niederwallmenach liefert an die Bür¬
germeisterämter nach Oberlahnstein , Niederlahnstein und
Camp.

Den Bürgermeistern der Landgemeinden muß über¬
lassen bleiben den Transport der Bnttermengen nach den
Bedarfsgemeinden durch hierzu geeignete Personen zu ver¬
anlassen.

St . Goarshausen , den 2. November 1916.
Der Königliche L«ndrat.
I . V.: v. B r ü n i n g.

Jeinde und Jreunde.
Kriminalroman von R . MaudowSky. 41

Dann rollte der Wagen weiter. Die Frau aber, welche so
grazws hmgeg offen tn den hellgrauen AtlaSkissen lehnte, biß
Nch hennlich die Lippen blutig und zerriß ihr kostbares Spitzen»
»chm Fetzen— sie wußte, daß Gyarmathy gegangen war,

nu >»nemals wiederzukehreu— diese Partie hatte sie verloren.
33. Kapitel.

Die Wahrsagerin.
Nachdem ein paar Wochen vergangen waren, ohne daß sich

Gyarmalhy wieder sehen ließ, und trotzdein i,n Hause schein»
bar alles werter den gewohntei, Verlauf nahm, atmeten Marie
nud ihr Zukünftiger heimlich auf. Das Geld hatten sie ja pünkt»
Uch erhalten, aber ganz ivohl war ihnen bei der Sache nicht
gewesen, denn sie wußten. daß dieselbe auf irgend ein« Schur»
ftere) fcv ll5ra1 ' die Folgen . Jetzt aber meinten
Ne. daß die Gefahr der Entdeckung vorüber sei. und begannen
>re,er zu atmen. "
N. P\ a" Alain hatte sich^ 8

o. ft me empfuuben. Damals freilich war ihr
o»e Lust zun. Besuch bet Margit vergangen. Sie hatte den Wa»
§.*” wenden lassen, war nach Hause gefahren und hatte sich für
” ” £ aar  ® tuub,ei1  lang in ihr Schlafzimmer eingesperrt. ^

Den Wiltanfall . welchen sie damals durchmachte sah nie¬
mand, und als sie sich wieder zeigte, war sie wohl etwas blei.
cher. aber ruhig und gefaßt.

Und da drä.igte sich ihr wieder der Gedanke an «ine Heirat
auf. sie wäre jetzt sehr gerne bereit gewesen, ihr- Freiheit zu

£ erA° ro?r «' "naild . den ste ernstlich als Bewerber
m « etracht ziehen konnte. So war die Laune der verwöhnten

sind Marie hatte nicht selten darunter
rnuita * « i* e Jungfer , welche ja ganz genau

er ®"" äuschung Madame durch das Scheitern
"litten , konnte nun leicht den Herzens»

«unjch ihrer Gebieterin nachfühlen.
Marie in Budapest eine Verwandte, eine leibliche

SSSJ mISE? brr(n st - aber vor ihr« Ge»
vteterin bisher aufs strengste verheimlicht hatte.

Pferdebesitzern , denen dürch Aushebung jetzt Pferde ge¬
nommen werben , dürfen bis Beendigung 'der Herbstbestel¬
lung oder für sonstige dringende Arbeiten bis Ende Novem¬
ber dienstunbrauchbare Pferde nur gegen Fütterung leih¬
weise überlassen werden . Verkauf oder Tausch solcher Pferde
darf nicht erfolgen.

St . Goarshausen , den 31. Oktober 1916.
Der Königliche Landrat.

_ I . B.: v. Brün in g.
_ An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Die Ihnen in den- nächsten Tagen zugehenden feftge-
setzten Zu - und Abgangslisten nebst Zusammenstellun .gen

für das 2. Vierteljahr 1916 ersuche ich nach Berichtigung
der Hebeliste unverzüglich an die Königliche Kreiskaffe hier
abzugeben. Etwaige Abänderungen ersuche ich für die
Folge zu beachten.

St . Goarshausen , den 2. November 1916.
Der Vorsitzende

der Einkommmfteuer -Veranlagungs -Koumnffio»
4513 . I . P .: p. Brüning.

Stickstoff-Düngemittel.
Die der Landwirtschaft zur Verfügung stehenden Men¬

gen an schwefelsaurem Ammoniak und Ammouiak -Super-
phosphat werden zur Deckung des Bedarfes an stickstoffhal¬
tigen Düngemitteln nicht ausreichen . Wir machen des¬
halb die Landwirte des Kreises auf die neuerdings ange¬
botenen Kalkstickstosfe aufmerksam und ersuchen Bestellun¬
gen auch für den Frühjahrsbedarf uns jetzt schon durch Ver¬
mittlung der Herren Bürgermeister aufzugeben. Der Preis
rst gesetzlich festgelegt und richtet sich nach dem Stickstoff¬
gehalt.

St . Goarshausen , dm 30. Oktober 1916.
Berteilungsstelle für Nahrungsmittel u. Futterartikcl

des Kreises St . Goarshausen.

Die nächsten unentgeltlichen Sprechstunden für unbe¬
mittelte Lungmkranke werden am

Montag » den 6. November 1916,
vormittags von 9—1 Uhr,

durch den König!. Kreisarzt , Herrn Geh. Medizinalrar Dr.
Mayer, in seiner Wohnung Hierselbst abgehalten.

St . Goarshauien . den 28 Okwber !916.
_Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.

Vortrag über Kaninchenzucht.
Im Aufträge der Landwirtschaftskammer zu Wiesbaden

wird der Wanderlehrer für den Kreis St . Goarshausen
Herr Ober -Postassistent Bertram von Oberlahnstein

am Sonntag , den 5. November 1916, Abends 8 Uhr,
in Braubach , Gasthaus zum Rheintal,

einen Vortrag über Kaninchenzucht halten.
Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich dies

sofort zur allgemeinen Kenntnis zu bringen und auf einen
guten Besuch des Vortrags hinzuwirken.

St . Goarshausen , den 30. Oktober 1916.
Der Königliche Landrat.
I . V . : v. Brüning.

Diese ehreinverteDame . natürlich ebenfalls eine Französin,
war nämlich Wahrsagerin und Kartenschlägerin und verdiente
mi schönes Stück Geld, indem ste die Dummheit ihrer lieben
Mitmenschen ansbentete. Das war ein ganz einträgliches Ge¬
schäft, trotzdein die Polizei bereits begonnei, hatte, ihr ein we¬
nig auf die Finger zu sehen.
- Denn unser Jahrhundert gilt zwar für eine Evache der
Wiffenschaft und des Posilwisinns , trotzdem aber drängt sich
das Volk überall hin, ,vo man ihm Wunder und übernatürliche
Erscheiiiiingen in Aussicht stellt. v

Um.1 nicht bloß Frauen ans dem Volke, sondern mich Da»
men aus de» höchste» Kreise» der Gesellschaft sind beschränkt
genug, um den moderne» Sybillen ihrDertranen und ihr Geld
entgegenzi.tragen.
.. . Diese Sybille » sind übrigens meist nicht boShaft und geben
sich selten bannt ab. Unglück zu prophezeien. Wahrscheinlich
sch0" d' m Gr »»de, weil jemand, dem inan Angenehmes
tn ?r ll8I ri£ Irlich freigebiger ist. als im Gegenteil.

Auch Madame Severine, wie die Tante der Kanuiierinnafer
hieß, war von dieser 2h" Sie war eine überaus schlaue alte
Hexe, welche in einen, yäßlichen Hanse in der Mohcen'aaffe
mmitten einer schnintzjgen Gesellschaft von Lmnpeilsanunlern
und Händlern »nt alten Kleider», banste.

Ganze Generaiione» hatten bereits die Spelmike dies«
Hexe betreten und dort viel Geld zurückgelaffen. Denn die Alte
besitzt bereits eine ganz stattliche Anzahl von Rollen mit je
fünfzig Zmanzig-Kroneii-Slücken. Banknote» verschmäht ste
ob« wechselt ste gegen blanke Goldfüchse ein. Die Wahrsaaerin
mblt unter ihre» Klienten nicht bloß Koketten oder Schau,
spieleriliiieii, sonder» auch Dainen der voinehmsteii Welt und
läßt sich ihr Orakel sehr hoch bezahlen. Weniger als »warnia
Kronen «iinint sie überhaupt nicht. " 9 a

Diele würdige Dame hatte seiner Zeit Marie aus Frank»
reich ronimei, lassen und ihr hier durch ihre Berbindunae» euie
«üiträgliche Stelle verschafft.

Aber nicht nur die Pflicht der kindlichen Dankbarkeit hier,
für bewog die liebende Nichte, jede freie Minute bei der Alten
zuzubriuge». Sie hoffte nebenbei auch als Erbin der von der
geizigen Sybille ziisainineiigescharrlenGoldrollen in nicht
«llzuferu« Zeit ein recht angenehmes Leben führe» zu können.

Und deshalb hieß es. sich die Alte, welch« in ihr» Art sehr a«
ihrer einzigen Verwandten hing, warm zu halten.

So hatte sie auch heute die Zeit , welche ihre Gebieterin in
der Oper verbrachte, dazu benützt, um in die Arme ihrer teuren
Verwandteii zu eilen. Waren keine^Klienten" da , so pflegt«
man be, einer Schale ausgezeichnetemKaffee bei solcher Gele,
geiihen einen gründlichen Schivatz zu halten.

Madame Severine pflegte sich dann oft selbst über ihre pro.
pyetische Gabe luftig zu machen und erzählte ihrer Vertrauten
wer alles dagewesen war . Und Fräulein Marie pflegte sich das
-verz über ihre Herriil an dem teilnehmenden Busen ihrer Ver»
wandten auSzuschütten.

Heute war Marie , wie ihr schien, nicht z,r gelegener Zeit
gekoininen. Madame Senerin hatte Besuch, in den, Enipsanas-
K'U'E erklang neben ihrer schrillen, kreischenden nvch eul,tiefe Mällnerftnnme.

So blieb Marie eben einstweilen in dem halbdimklen
schmutzlgen Loch, welches als Schlafzimmer diente. Sie wa>
hl« natürlich sehr gut bekannt, zog also unter dem Polst«
des Bettes den Schlüssel zu eine«» kleinen Watldschränkchen
hervor und öffnete es.

q. ." " hielt.eine ganze Batterie von SchnapSflaschen. und
Fräulein Marie stärkte sich wiederholt mit einem tiefen flna
aus einer bauchigen Flasche mit Weichselgeist. Dann fegt,
te sich in den schmutzigen, zerfetzten Lehnstuhl, welchen dieses

Prunkgeniach enthielt, und beschäftigte sich damit, dem Ge-
sprach, daS nebenan geführt ivurde, zu lausche».

34. Kapitel.
Ein dunkles Verbrechen.

.Sie meinen also wirklich, daß wir es  hier mit einem Der.
brechen zu tun haben." fragte eben der Mann.

„FreilichI Sonst hätte ich Sie wohl nicht herbemübt " aitt.
mottete bie Slim « welch, M- t » - l - M?|eri£ ! # 5?
«kannte , in die»steifrigem Tone.

„Hm! Da « wäre ' Auf Ihren Scharfsinn kann man sich
üblwens ja verlaffen, da« wissen wir I" m

Madame Severine kicherte.
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Lohnsteiner TageMatt- Krctsblott für den Kreis § t.Goarshausen.
Fischzucht - Kurs « s

in der Chemischen Fischzucht-Anstalt ju Krust i» der Woche
27. November dis 2. Dezember ISIS.

Programm.
Arontag, den 27. November:

9-— 10 Uhr: Eröffnung des Kursus - Mortrag : Der
Krieg und die Fischzucht (Fischzucht urrd Volksernährung ).
10—12 Uhr: Besichtigung der Rheinischen Fischzuchtanstalt.
2— 4 Uhr : Vortrag : Die Forelle (Bachforelle , Regenbogen¬
forelle, Bachsaibling) .
Dienstag , den 28 . November:

9— 10 Uhr: Vortrag : Die Vermehrung der Forellen;
natürliche , künstliche Vermehrung . Der Brutapparat . 10
br<s 12 Uhr: Arbeit im Bruthause : Ablaichen reifer Forel¬
len . 2 —4 Uhr: Vortrag : Die Schleie , die Karausche, der
Aal.
Nrittwoch, den 29 . November:

7 Uhr : Fahrt zur Ahrrnündung . Dortselbst Besichtig-
uttg des Lachsfanges . Oder statt besten Fahrt zum Laacher
See.
Donnerstag , den 30. November:

10 —12 Uhr : Vortrag : Behandlung der Eier und Brut
tr>ährend der Brutperiode . 2—3 Uhr : Arbeit im Brut-
hauie . Behandlung der Eier . 3—4 Uhr : Füttern der
Brut und der größeren Fische.
Freitag , den 1. Dezember:

9— 10 Uhr : Bortrag : Fischkrankheiten. 10—11 Uhr:
Bortrag :Persand lebender und toter Fische . 11—12 Uhr:
Bortrag : Der Fischteich; der Bach. 2 —4 Uhr : Vortrag:
Der Karpfen und seine Zucht.
Sonntag , den 2 . Dezember:

9— 11 Uhr : Anlage von Teichen (Vortrag und Vorfüh¬
rung ) . 11—12 Uhr : Vortrag : Fischfang.

A n d e rn a ch, den 4. September 1916.
Der Vorsitzende des Kreissischerei-Vereins:

Adam,  Bürgermeister.
Zur gefl . Beachtung.

Der Kursus , der gegenwärttg infolge der Bestrebung,
die Fischzucht mehr als früher in den Dienst der Volkser-
rrährung zu stellen, besondere Bedeutung hat, sindet unter
persönlicher Leitung des st'ir die Rheinprovinz als Wander¬
lehrer für Fischzucht bestellten Hanptlehrers Schumacher
in Kruft statt, welcher alle gewünschten Auskünfte bereit¬
willigst erteilt und ebenso wie der obengenannte Vorsitzende
Anmeldungen zu dem Kursus entgegennimmt.

Das Honorar für die Teilnahme beträgt 20 Jl.  Für
gute Unterkunft ist in Krnft hinreichend Gelegenheit.

Der deutsche TazerderW.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier

2 . November vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz:

Krönt des Generalfeldmarschalls Kronprinzen Rupprecht
Im nördlichen Sommegebiet frischte die Artillerietätig¬

keit teilweise erheblich auf. Ein englischer Vorstoß nördlich
von Courcelettes ist leicht abgewiesen. FranzösischeAn¬
griff« im Abschnitt Lesboeufs-Rancourt brachten dem Feind
kleine Vorteile nordöstlich von Morval und am Nordweft-
rande des Saint -Pierre-Baast -Waldes. Sie wurden in der
Hauptsache aber blutig abgeschlagen. Unsere Truppen dran¬
gen gegenüber hartnäckigem französischenWiderstand in
den Nordteil von Sailly vor.

v Heeresgruppe Kronprinz:
Mehrfach steigerte sich der Feuerkampf rechts der Maas

zu großer Heftigkeit. Insbesondere richten die Franzosen
bischer schweres Zcrstörungsfeuer gegen die bereits in der
Rächt von unseren Truppen befehlsgemäß und ohne feind¬
liche Störung geräumte Feste Baux, auf der wir zuvor
wichtige Teile gesprengt hatten.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bauern.
Bei der Heeresgruppe des Generals v . Linsingen stürm-

ten westfälische und ostfriesische Truppen unter Führung
des Generalmajors v. Ditfurth die bei und südlich von Wi-
toniez auf das linke Stochodufer vorgeschobenen russischen
Stellungen. Neben hohen blutigen Verlusten büßte der
Feind an Gefangenen 22 Offiziere, 1508 Mann ein und
ließ zehn Maschinengewehre, drei Minenwerser in unserer
Hand. Unsere Verluste sind gering. Weiter südlich bei
Alexandrowka brachten wir von einem gelungenen Erkuu-
dungsvorftoß 6V Gefangene zurück.
Heoressront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:

In den Karpathen ersolgreiche Unternehmungen gegen
russische Vorstellungen nördlich von Torna Watra.

An der Siebenbürgischen Ostfront ist die Lage unver¬
ändert. Rumänische Angriffe gegen die über den Altschanz-
und Predeal-Paß vorgedrungenen verbündeten Truppen
sind verlustreich gescheitert. Wir nahmen 8 Offizier»«, 200
Mann gefangen. Südöstlich des Roten Turm-Passes dau¬
ern die für uns günstige« Gefechte an.

Balkan - Kriegsschau platz:
Heeresgruppe des Generalseldmarschallso. Mackensen:

Konstantza wurde erfolglos von der See her beschossen.
Mazedonische Front.

Serbische Vorstöße wurden im Eerna -Bogen und nörd¬
lich der Ridze-Planiua abgeschlagen. An der Strumasront
lebhafte Porseldkämpse.

Der Erste GeneralauartierWeifter: Ludendorfs.

Ja WemWch-Wvische Aivdmcht.
WTB . Wien , 2 . Nov . Amtlich wird verlantbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeressront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:

Im Raume südöstlich des Beres Torvnyer (Roten-
Turmj-Passes machten wir weitere Fortschritte. Südlich
und südöstlich Brasst (Kronstadt) auf feindlichem Boden
kämpfende- östereichisch-ringarische und deutsche Truppen

schlugen rumänische Angriffe ab. In der südlichen Buko¬
wina und im Capulgebiet erfolgreiche Vorfeldunternehm¬
ungen. ,

Heeresfront des Generalseidmarschalls
Prinzen Leopold von BaHern.

Deutsche Truppen der Armee des Generalobersten von
Tersztyansky warfen den Feind bei Witoniez (südöstlich
Solwina ) aus einer stark verschanzten Stellung ; 22 russi¬
sche Offiziere , 1500 Mann , 10 Maschinengewehre und 3
Minenwerser wurden eingebracht.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Görzischen hat die italienische Offensive begonnen.

Die zwette und dritte italienische Armee, die seit den letzten
großen Kämpfen durch frische Truppen ergänzt worden
sind, griffen abwärts Görz an . Der erste allgemeine An¬
sturm ist dank dem Heldenmut unserer Truppen abgeschla¬
gen. Nachdeme sich das starke feindliche Feuer im Laufe des
Vormittags zu außerordentlicher Heftigkeit gesteigert hatte,
stürzte die feindliche Infanterie um Mittag los . Im Wip-
pachtale sollten die Höhen östlich Vertojbice um jeden Preis
genommen werden . Sieben feindliche Brigaden , auf engem
Raume angesetzt, wurden hier restlos abgewiesen. -

Auf einem Nordteile der Karsthochflächesetzte bald nach
ein Uhr vormittags ein Mastenstoß italienischer Infante¬
rie ein , der zunächst über unsere zerschossenen vordersten
Linien Raum gewann . Die umfaffend angesetzten Gegen¬
angriffe unserer tapferen Truppen warfen die Italiener
wieder zurück, doch blieb Lolvica in Feindeshand . Acht ita¬
lienische Divisionen waren an diesem Stoß beteiligt . In
dem Südteile der Hochfläche behaupteten wir trotz wütender
Angriffe , alle Stellungen . An dem Erfolge des gestrigen
Schlachttages haben das Krainer Landwehrinfanteriere¬
giment 27 und das bewährte westgalizische Jnsanterieland-
sturmregiment 32 hervorragenden Anteil . Sie wiesen feind¬
liche Angriffe stehend ab und behaupteten sich gegen die
größte Uebermacht. Auch die Regimenter 41 und 11 ver¬
dienen alles Lob. Wir haben über 1000 Gefangene und
sieben Maschinengewehre erbeutet.

Sstdiistlicher Kriegsschauplatz.
Nichts von Bedeutung.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabr
v. Höfe r,  Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See.
WTB . Wien,  3 . Nov . Amtlich. Nachtrag zum öster¬

reichisch-ungarischen Heeresberichte. Am 1. November
abends griffen mehrere unserer Seestuggeschwader Cerveg-
nano , St . Giorgio di Nogaro , Pieris , Grado und die
Adriawerke bei Monte Falkone sehr wirkungsvoll an . Es
wurden zahlreicke Volltreffer in militärischen Objekten und
Bahnanlagen ' der genannten Orte , sowie in eine Halle der
Flugstation Grado erzielt.

Flvttenkommando.

Der MW KriWttichl.
WTB . K o n sta n t i n o p e l , 2. Nov. Amtlicher Hee¬

resbericht vom 1 . November . An keiner Front ein Ereignis
von Bedeutung.

An der galizischen Front überschritten unsere Truppen
am 30 . Oktober in einem heftigen Angriff drei hinterein¬
ander liegende befesttigte Verteidigungslinien des Feindes
und bemächtigten sich der Höhe 407 nördlich von Molochow,
sowie weiter östlich der Höhe Copawik. Im Laufe des
Kampfes machten wir 120 Gefangene , darunter 4 Offiziere
und erbeuteten 4 Maschinengewehre und 2 Minenwerser.
Die widerholten Angriffe , die der Feind mit überlegenen
Kräften am 1. November machte, um die eroberten Höhen
wiederzugewinnen , blieben gegenüber dem heldenhaften
Widerstand der Truppen ergebnislos.

Bestätigung der Ankunft von U-Deutschland.
WTB . NewLondon (Connecticut ) , 2. Nov. Mel¬

dung des Vertreters des WTB . (Verspätet eingetroffen.)
Das deutsche Handelsunterseeboot Deutschland ist am Mitt¬
woch stütz hier eingetroffen.

Das ist die dritte Fahrt , die „Deutschland " glücklich
znrückgelegt hat . Ende Juni d. I . erfolgte die erste Aus¬
reise. Möge der „Deutschland " auch für die Zukunft stets
ein gleich günstiger Erfolg befchieden sein!

MTB . Am st erd am , 2 . Nov. Reuter Büro meldet:
Die Zollbehörden in NewLondon berichten, daß an Bord
der „Deutschland " keine Waffen und Munition sich befin¬
den. Es wurde Befehl erteilt , die „Deutschland " als Han¬
delsschiff zu behandeln. Die Ladung besteht aus 750 Ton¬
nen Farbstoffe , Arzneien und Chemikalien.

Tauchbootpostverkehr mit Amerika.
WTB . Amsterdam,  2 . Nov . Reuter meldet ans

Washington : Der deutsche Gesandte in den Vereinigten
Staaten Graf Bernstorsf hat den Vorschlag unterbreitet,
die Post zwischen den Vereinigten Staaten und Deutschland
durch Handelstauchboote befördern zu lasten . Ein Beamter
des Postdepartements hat erklärt , die Postbehörde sei be¬
reit , den Vorschlag anzunehmen , aber ein endgültiger Be¬
schluß sei noch nicht gefaßt worden.

Neue Beschießung von Reims.
Berlin,  2 . Nov . Holländische Blätter melden aus

Paris : Seit dem 25 . Oktober erneuerten die Deutschen die
Beschießung von Reims . Am ersten' Tage feuerten sie 250
Granaten auf die Stadt ab. Die Bombardierung wurde
am 26. Oktober den ganzen Tag fortgesetzt und begann auch
am 27. Oktober wieder.

Unsere U-Boote im Eismeer.
Berlin,  l . Nov . Die deutschen U-BootMannschasien,

die vor einiger Zeit von einer Unternehmung im nördlichen
Eismeer zurückgekehrt sind, haben über chre Erlebniste und
über die Zustände im nördlichen Eismeer allerhand zu be¬
richten gewußt . Die See ist dort oben in Bezug auf den
Wellengang ein Mittelding zwischen Nordsee und Atlan-

ttschem Ozean. Hagelböen und Schneegestöber sind kerne
Seltenheit , aber eine Vereisung des Schiffes fand nicht
statt . Alls überwältigend schön schildern unser U-Boot-
Helden den Anblick der Nordlichter und des Meeresleuch¬
tens . Das Nordlicht wirkte überdies sehr oft ablenkend
auf den Kompaß . Bei dem schweren Seegang , der dort
oben herrscht, kommt es vor , daß die Geschützbedienung oft
genug bis an denLeib imWaster steht u. nur durch besondere
Anstrengungen verhüten kann , von. Bord gespült zu wer¬
den . Die Nähe des Golfstromes wirkt mildernd auf die
Temperatur . Die meisten versenkten Schiffe hatten Lebens¬
mittel an Bord . Die nach Rußland fahrenden englischen
Schiffe wiesen namhafte Heringsladungen aus. Es ist oft
ungeheuer schwer, die Mannschaften der versenkten Schiffe
abznsetzen, da die Küste nur schwach bevölkert ist. So kam
es , daß die Mannschaften versenkter Schiffe wiederholt an
Bord eines U-Bootes genommen werden mußten und sich
dort tagelang befanden . Die norwegische Mannschaft, von
der einmal 22 Mann einen Tag an Bord eines U-Bootes
waren , wird von unseren Leuten als frische, sympathisch«-
Kameraden geschildert.
Das Wetter der Westfront als Bundesgenosse der Deutschen

Haag,  2 . Nov. „Daily Mail " veröffentlicht eine
Note über das schlechte Wetter an der Front , desten Ein¬
wirkung ans die neuen Kriegswaffen (Tancs ) sich stark
fühlbar macht. Das Land zwischen den beiden Linien sei
bis zu unerhörter Tiefe von den Riesengranaten durch¬
wühlt und in einen Morast verwandelt , durch den die tap¬
fere Infanterie hindurchmüste. Mit Recht habe ein Kor¬
respondent geschrieben, mancher Mann wäre noch am Le¬
ben, wenn nicht so viel Schlamm an seinen Füßen hängen
geblieben wäre . Mankönne sagen, Douglas Haig und seine
tapfere Armee hätten gegen das Wetter ebenso anzukämp¬
fen wie gegen die Deutschen.

Vergeltungsmaßnahmen gegen Frankreich.
WTB . Berlin,  1 . Nov . Zwischen der deutschen und

französischen Regierung ist im Januar d. I . ein Abkommen
wegen der Entlastung der beiderseitigen Zivilgefangenen ■
getroffen worden . Nach diesem Abkomknen haben alle in
Frankreich internierten deutschen Frauen und Mädchen
sowie männliche Personen unter 17 Jahren und über 55
Jahren und dienstuntaugliche Männer zwischen 17 und
55 Jahren Anspruch auf Entlassung und Heimbesörderung,
soweit sie nicht wegen gemeiner Verbrechen oder Vergehen
strafrechtlich verfolgt werden . Die französische Regierung
hat das Abkommen insofern nicht innegehalten , als sie ei¬
ner größeren Anzahl Deutscher, insbesondere Elsaß-Loth¬
ringer , die nach dem Abkommen zu entlasten waren, ' dar¬
unter auch Frauen und Kindern , ohne Angabe von Grün¬
den die Abreise verweigert . Da die von deutscher Seite er¬
hobenen Vorstellungen erfolglos geblieben sind, hat sich die
deutsche Negierung nunmehr entschlossen, Vergeltung zu
üben und zunächst zweihundert französische Männer und
Frauen aus angesehenen Familien im besetzten französi¬
schen Gebiet festnehmen und nach Deutschland bringen zu
lassen. Sie werden so lange sestgehalten werden , bis die
vertragswidrig zurückgehaltenen Deutschen nach Deutsch¬
land zurückgekehrt sind.

Gründung einer Zucker-Ausgleich-Gesellschastm. b. H.
Dieser Tage ist die Reichs-Zucker-Ausgleich-Gesellschaft

. ins Leben gerufen worden . Sie dient dem Zwecke, die ihr
j durch die Gesetzgebung zu gewiesenen Aufgaben auf dem
; Gebiete der Zuckerversorgung wahrzunehmen , insbeson-
! dere den hiernach gebotenen Ausgleich der Zuckerpreise zu
: vermitteln . Die Adresse der neuen Gesellschaft ist: Reichs-
; Zucker-Ausgleich-Gesellschast m. b. H., Lindenstraße 51 bis

53, Fernruf Zentrum 4658.
Auch eine Judenfrage.

Wie man von zuständiger Seite aus Berlin erfährt.
! stehen die bei der Zentral -Einkaussgesellschast und einigen
■ anderen Kriegsgesells saften stattgehabten Erhebungen über
j die Zahl der dort beschäftigten Juden nicht im Zusammen-
! Hang mit dem Beschluß der Haushaltskommistion vom 19.
j Oktober. Die Heeresverwaltung hat schon geraume Zeit
! vor dieser Kommissionssitzung Erhebungen angeordnet , um
' die fortgesetzt beim Kriegsministerium einlaufenden Kla¬

gen, daß angeblich eine unverhältnismäßig große Zahl
wehrpflichtiger Angehöriger des israelitischen Glaubens
vom Heeresdienst befreit und in diesen Gesellschaften be¬
schäftigt fei, auf ihre Richtigkeit nachzuprüfen.

Die geheimnisvolle Mission des französ. Kriegsministers.
Bern,  2 . Nov . Der französische Kriegsminister Ro-

qnet ist dem „Temps " zufolge tatsächlich abgereist,, um die
Mission zu erfüllen , mit der die Regierung ihn beauftragt
hat.

Furcht vor einer deutschen Landung.
Haag,  2 . Nov . Lord French hielt bei einer Parade,

die er in Derby über 1000 Freiwillige abnahm , eine Rede,
in der er sagte, die Gefahr eines feindlichen Einfalles in
England sei zwar fernliegend, er wisse aber nicht, was
hinter der Flotten -Affäre im Kanal steckte, und es sei noch
nicht heraus , ob nicht eine feindliche Transportslotte zum
Vorschein komme. Er wolle zwar nicht behaupten , daß dies
wahrscheinlich sei, aber unmöglich wäre es keineswegs.
Im Kriege ereigneten sich die unmöglichsten Dinge, und
auf alle Fäkr ' müsse man gnt bewaffnet und gut gerüstet
sein.

Große Beratung im rustischen Hauptquartter.
P e t e r s b u r g , 3 . Nov. Der „Nowoje Wremja " zu¬

folge ordnete der Zar an , daß alle Ententebotschaster zu ki-
ner wichtigen Beratung im Großen Hauptauartier er¬
scheinen hätte ». Der englische Gesandte Bnchanan rstt be¬
reits im rustischen Hauptquartier eingetroffen . Man er¬
wartet Entschlüsse von größter Tragweite.



Tittonis Nachfolger.
Basels . Nov. (T.-U.-Tel .) Der „Petit "Parisien"

will wissen, Graf Bonin Longare , italienischer Botschafter
in Madrid , werde Tittoni in Paris ersetzen.

Deutscher Reichstag.
Im Reichstage stand gestern zunächst die Beratung über

Fragen der Gefangenenbehandlung zur Tagesordnung Es
soll die Vermittlung des Papstes oder einer neutralen
Macht in Anspruch genommen werden , um das Los der Ge¬
fangenen zu verbessern. Eine andere Resolution bezieht
sich auf die Löhnung der Gefangenen . Der Abg. Prinz zu
Schönaich-Carolath erstattete den Bericht des Ausschusses
für den Reichshaushalt . Der Genfer Konvention gebühre
Dank und Anerkennung für ihr Wirken. Hierauf nahm
sofort der neuernannte Kriegsminister v. Stein das Wort,
um sich dem Hause vorzustellen . Er sei direkt aus dem
Felde an der Somme gekommen und auf den verantwor¬
tungsvollen Ministerposten aus kaiserlichen Befehl gestellt
worden. Er müsse sich erst in seine neue Tätigkeit einleben
und bitte um Nachsicht des Hauses . Er rechne bei den Ber-
handlungen auf die Unterstützung des Hohen Hauses . Mi¬
nisterialdirektor Dr . Kriege dankte der Unterstützung des
Heiligen Stuhles und der Schweiz . Es seien Vereinbarun¬
gen mit den feindlichen Ländern zur Erleichterung des
Loses der Gefangenen getroffen worden . Diesbezügliche
Mitteilungen wurden dem Reichstage demnächst zugehen.
Was geschehen kann, werde geschehen, um das Los der Ge¬
fangenen zu erleichtern. Es werde angestrebt, einen voll¬
ständigen Austausch der Zivilgefangenen herbeizuführen.
England habe einen darauf abzielenden Vorschlag glatt ab¬
gelehnt. General Friedrich erklärte , daß die Kommissions¬
wünsche im Kriegsministerium sorgfältig geprüft worden
sind und soweit möglich, erfüllt werden sollen. Abg . Erz¬
berger (Ztr .) dankte ebenfalls den erfolgreichen Bemühun¬
gen des Papstes und der neutralen Mächte, besonders der
Schweiz, um das Los unserer Gefangenen . Es müßten
jetzt internationale Abmachungen wegen der Gefangenen¬
behandlung getroffen werden. Auch der Abg. Bruckhofs
(Vp.j gedachte mit dankbarer Anerkennung der Bemühun¬
gen des Papstes und der Neutralen um die Verbesserung
des Loses der Gefangenen . Abg. Held (ntlb .) verlangte,
daß alle Maßregeln getroffen werden müßten, um unseren
m Gefangenschaft geratenen Brüdern ihre Lage zu erleich¬
tern. Abg . von Boehm (ff.) verlangte ebenfalls mit Ver - 1
geltungsmaßregeln aller Art vorzugehen , wenn alle Ver¬
handlungen zwecks Besserung des Loses der Gefangenen
fruchtlos bleiben sollten. Sentimentalität dürfe nicht 'mehr
Platz greifen . Wir haben vergeblich versucht durch gute
Behandlung der von uns gefangenen Feinde vorbildlich' auf
unsere Gegner einzuwirken. Unsere Gefangenensind in
Frankreich nicht nur beschimpft, sondern sogar mißhandelt
worden. Wir haben nicht nur das Recht, sondern auch die
Pfhcht durch Repressivmaßregeln zu Gunsten unserer Ge¬
fangenen vorzugehen . Wirkungsvoller als alle Verhand¬
lungen würden Zwangsmaßregeln sein. Seine — des
Redners politische Freunde hegten die feste Zuversicht, daß
das Auswärtige Amt mit aller Energie für die Verbesser¬
ung der Lage unserer Gefangenen eintreten werde . Es
prachen noch die Abgg. Schatz (Elf .), Herzog (V . Vvgg.),
Eohn-Nordhausen (soz. A.-G .) und andere mehr. Wenn es
mcht zu spät wird , sollte heute noch über die Beratung der
„Ernährungsfragen begonnen werden.

Lahnstelner Tageblatt, ttreisblatt für den Ureis §t.Goarshausen.

Aw ölM Md Kreis.
Oberlahnstein, den 3. November.

(•i D e r N o v e m b e r ist ins Land gezogen und trifft
oen Herbst bereits mitten in seiner großen Bestattungs-

i Bäume haben bereits ihren Blätterschmuck
verloren; kahl ragen die Aeste in die Luft , unter der Wucht
oer Herbststürme knarrend und ächzend. Das dürre Raschel¬
laub tanzt mit leisem Gesurr über den Weg und hängt sich
an dre Kleider des Wanderers . Tropfen fallen zwischen-
orein vom blei-grauen Himmel ; Nebel lagern in den Grüii-
oen; Dohlen flattern in weitem Bogen ' mit heiserem Ge-
lchrei von Wipfel zu Wipfel übers öde Feld . Alles , was
pch uns im Freien darbietet , erscheint wie ein vom Regen
erwnchies, trübes Gebäude „grau in grau ", das für die

-mge von „Allerseelen", „Totensonntag " und die verschie-
Bußtage wie geschaffen erscheint. Ein düsteres Bild

n oupkrem Rahmen , das feinempfindende Gemüter melan-
L l  Aber selbst i tt  diesem Gepräge haftet dem

ein gewisser poetischer Reiz an , der manchen
«nngreund sogar mehr berauscht, als es die tolle Farben-

! enoe des Frühlings oder die leidenschaftliche Glut des
mnmers vermag . Es liegt ein ganz eigener Zauber da-

ren̂ '^ November durch Feld und Heide zu streifen, wäh-
das a" . ?Iten  Archen rauschen", wie es im Liede heißt,

ätzend medertanzt und feiner Regen hin und
Zn l  Wanderer ins Gesicht sprüht. Dann schlägt
bäb F anteI  feft€T um den schauernden Leib und
aefvL* bet  um sich des Werdens und Ber-
stm̂ irdischen so recht bewußt zu werden. Ein
qar 2Ä? er  Novembertag ist übrigens zum Wandern
mek«. übel und erfnscht Gemüt , Geist und Körper oft
s " s em schwuler Sommertag . Und selbst aus den
st̂ iuortlich gewordenen „Novembernebeln " weiß ein sin-
obÄ̂ , ^ emüt eine eigentümliche Poesie herauszuholen,

9 nch man dann ausrufen könnte: „Grau wie der Him-
ÖOr mir bie  Welt !" — Der November hat feinen

von dem lateinischen Worte novem erhalten . No-
ĉ s«. ^ ßtimf deutsch neun , decem zehn, und da unser

,ernstnmls nur zehn Monate hatte , kann man die Be-
ber  ^ ten  beiden Monate wohl verstehen. An-

^wĉ November geht die Sonne um 4 Uhr 36 Min ., Ende
^ Monats schon 3 Uhr 57 Min . unter.

^i ^ ina Butter  und vielleicht auch reichlich
vr werden die Stadtbewohner unseres Kreises mit

nächster Woche erhalten . Wie eine amtliche Bekanntmach¬
ung besagt, haben von Montag , den 6. November die Land-

liestrn " ^ ^ Kreises die Butter an die Kreisstädte abzu-

!- ! ' Städtische Lebensmittelausgabe.
Ber der heute vormittag in der Markthalle stattgehabten
Ausgabe von Bohnen , haben sich wiederum Szenen abge¬
spielt, die unbedingt der Beseitigung bedürfen . Aber wie
—■fragt sich jeder, der solche Keilerei schon einmal znqe-
sehen hat . Mit Recht sagt man , daß das Volk selbst schuld
daran rst, daß solche Zustände Vorkommen, aber wer will
heute das Volk zurückhalten, wenn es um Lebensmittel
geht, ieder glaubt , er käme zu kurz und ist doch die Einleil-
ung so getroffen , daß jeder sein Teil bekommt. Die Poli-
ze: laßt sich nicht sehen, was sehr gut ist, denn die müßte ein-
jchreiten, aber würde keine Besierung schaffen. Oberlahn-
stem ist schon zu groß, man kommt mit einer  Ausgabe-

an solchen Tagen nicht aus . Hilfe muß herbei aus
der Bürgerschaft , unsere Bürgermeisterei , die schon mit an¬
deren Arbeiten überlastet ist, kann das allem nicht bewäl¬
tigen. In der Bürgerschaft stecken so viele pensionierte Be¬
amte die Zeit haben und dem Vaterland in dieser Zeit ein
Dienst erweisen dürfen . Gestern soll sich wegen der nicht
angekominenen Kartoffeln auf dem Bürgermeisteramt ein
ähnlicher Aiiftritt abgespielt haben . ' Warum denn?
Kommt man mit Ruhe nicht weiter?

(: :) Turnverein.  In seinem Lokale „Deutsches
Hans wird der Turnverein heute abend wieder mit Turn¬
stunden beginnen , welche seit Juli durch die eingetretenen
Verhältnisse geruht haben. Mögen sich recht viele junge
Leute einfinden , um durch regelmäßiges Neben auch im
Winter den Körper zu stärken und zu gesunden. Im Lo¬
kale wird mit 1. Januar auch eine Aenderung eintreten.
indem der Restaurateur , Herr Willems , sich anderwärts
betätigen will . ,

:!: So nd er - Verlustlisten,.  Bei den Land¬
ratsämtern des Bezirks des 18. Armeekorps werden dem¬
nächst zwei Sonderverlnstlisten mit photographischen Auf¬
nahmen von Kriegsteilnehmern ansgelegt werden, die un¬
bekannt in Lazaretten verstorben sind. Diese Berluftliftsn
werden lediglich solchen Personen zugänglich gemacht, bie
durch Unterlagen Nachweisen, daß bei ihnen über dasSchick-
sal eines Familienangehörigen ein berechtigter Zweifel be¬
steht.

(0 Schweinepreise.  Die Viehhändler für eine
Erhöhung der Schweinepreise . Der Bund der Viehhänd¬
ler Deutschlands trat im Lehrervereinshaus zu einem
Bundestag zusammen . Namens der Bnndesleitung wurde
erklärt , daß gegenwärtig ein Abbau der Viehpreise nicht
tunlich erscheine, daß vielmehr eine mäßige Erhöhung der
Schweinepreise am Platze wäre , um den ' jetzt vielfach be¬
klagten Fettmangel wirksam abzuhelfen. Der Mangel
könne nur durch die Mast möglichst fetter Schweine behoben
werden . Dies fei aber bei den jetzt bestehenden Höchst¬
preisen- für Schweine vielfach nicht durchführbar.

.. §8 Höch stpreise für Rüben.  Die geringe Kar¬
toffelernte und die Stockungen der Lieferung der Winter¬
kartoffeln an die Städte haben in letzter Zeit eine unerhörte
Spekulation und Preistreiberei mit den zur menschlichen
Ernährung brauckbaren Wurzelfrüchten veranlaßt . Händ¬
ler und Ankäufer einzelner Städte durchziehen das Land,
bieten den Landwirten Preise , an deren Erzielung diese oft
selbst garnicht gedacht haben. Das Kriegsernährungsamt
hat deshalb Höchstpreise für die in Betracht kommenden
Wnrzelfrüchte festgesetzt. Alle zu höheren als den jetzt fest¬
gesetzten Höchstpreisen abgeschlossenen Kaufverträge werden
uisoweit für ungültig erklärt , als die Ware sich' noch auf
dem Grundstück des Erzeugers befindet . Die Kommunal¬
verbände sind, um Höchstpreisüberschreitungen und die Ge¬
fährdung der Kartoffelliefernng durch Beförderung von
Wurzelfrüchten zu verhindern , bis auf weiteres ermächtigt,
Ausfuhr - und Verkehrsbeschränknngen anzuordnen . Die
Erzeugerpreise betragen ans den Zentner für Stoppelrüben
1,50 M,  für Runkelrüben 1,80 M,  für Kohlrüben 2,50 dl,
für weiße und gelbe Feldmöhren 4,00 dl.  Soweit später
zur Deckung des städtischen Bedarfes ländliche Kommunal¬
verbände mit der Beschaffung der nötigen Mengen beauf¬
tragt werden , soll ihnen , um ihnen den freien Ankauf zu er¬
leichtern-, ein mäßiger Spielraum in der Preisbemesiung
gewährt werden.

ltz) G e w a r n t wird von der Polizei vor einer Frau,
die sich einmal als Frau Dietzel aus Köln , ein andermal
als Frau Hildebrandt aus Frankffirt ausgibt und in be¬
nachbarten Städten sich in verschiedenen Fällen des Lo¬
gisschwindels und Betrugs schuldig gemacht hat . Sie gibt
an , daß ihr Mann verwundet sei und im Lazarett läge.
Die polizeiliche Anmeldung weiß sie jedesmal durch aller¬
hand Ausreden hinauszuschieben. In ihrer Begleitung
befindet sich ein l2jähriges Mädchen mit dunkelblondem,
meist offenem Haar , gekleidet mit dunklem Mantel und
blauer Tellermütze . Die Frau ist etwa 35 Jahre alt , mit - '
telgroß , dunkelblond , von gesundem Aussehen, bekleidet mit
blauem Jackenkleid und braunem Strohhnt mit brauner
Feder.

Niederlahnstein, den 3. November.
:: Hansa - Tag  in Wiesbaden . Die Ortsgruppen

des Provinzialverbandes Hessen und Hessen-Nassau des
Hansabnndes , die heute einen Kreis von 70 Poreineu um¬
fassen, treten am Sonntag , den 19. November 1916 im
kleinen Saale des Kurhauses zu einer Kriegstagung zu¬
sammen, die als einzigen Gegenstand der ' Beratungen
Vorträge über die Ueberleitung der Kriegs - in die Frie¬
denswirtschaft umfaßt . ,Es werden drei Referate erstattet.
Die Verhältnisse von Industrie , Groß - und Kleinhandel be¬
spricht Reichstagsabgeordneter Geheimrat Rießer -Berlin,
die Angelegenheiten des Handwerks und Mittelstandes be¬
handelt Obermeister Kniest-Cafsel; die Wünsche der Ange¬
stellten werden durch Generalsekretär Baum -Frankfurt ' a
M . erörtert . Alle Mitglieder des Hansabnndes haben zu

dieser Veranstaltung Zutritt . Anfragen von Interessenten
sind an die Frankfurter Geschäftsstelle des Hansabundes,
Steinweg 5, zu richten.

Braubach, den 3. November,
ff. F l e i s chv e r s o r g u n g. In dieser Woche schlach-

0m d:e Metzger Wieghardt , Börsch, Eschenbrenner u . Volk.
Es kommt Rind -, Schweine - und Kalbfleisch zum Verkauf
uiÄ erhalt die Person 120 Gr ., 3u Gr . weniger wie Ober¬
lahnstein, das 110 Gramm Fleisch und 40 Gramm Wurst
erhält , demnach bekommt unsere Stadt zu wenig Fleisch u.
Fleffchwaren zugewiesen, umsomehr , da auch die Hütte und
Grube mitversorgt werden muß. — Sonderfleischkarten
werden nur Samstags vormittags von 11— 12 Uhr ausae-
geben.

K a f e l n werden heute nachmittag am Klein¬
bahnhof für di^ Familien mit Anfangsbuchstaben G bis L
ausgegeben, pro Zentner 4,60 dl.  Kartoffelerzeuger , die
ttjren Bedarf bis Frühjahr k. Js . geerntet , haben keinen
Anspruch zu machen', andernfalls eine sofortige Revision
erfolgt , um den Vorrat festzustellen.
, §§ ® in de s au s s e tzu n g. Dieser Tage erschien bei

einer Arbeiterfamilie eine bekannte Frau mit ihrem vier
Monate alten - Säugling und überließ diesen der Ehefrau
zum Halten , weil sie eine Besorgung machen müsse. Von
dieser angeblichen Besorgung ist die Frau nicht mehr zu¬
rückgekehrt, sie hat sich vielmehr davongemacht . Es ist
eine Kriegersftau , die aus der Solinger Gegend stammt.

§§ @e -g e n die Preistreiberei in Wein.
Anläßlich der geradezu ins Maßlose gehenden Preistreibe¬
rei bei den Weinverkäufen war schon verlautet , daß die Re¬
gierung eingreifen wolle . Wie jetzt die „Deutsche Wein-
Zeitung " meldet , wird diese Vermutung zur Gewißheit . Da
aber gerade beim Wein eine behördliche Regelung sehr
schwierig ist, hat die Regierung die Handelskammern unr
Gutachten ersucht. Es soll sich mehr um Nicht- als Höchst¬
preise handeln.

e Camp,  1 . Nov. Die Lokalfahrten nach Camp -Born-
hosen-Salzig sind eingestellt . Nur Samstag und Sonn¬
tag wird der Verkehr aufrecht erhalten . Sonderfahrten
nach vorheriger Bestellung.

L i e r s chi e d , 1. Nov . Genossenschaft. Unter der
Firma Lierschieder Spar - und Darlehenskassen -Verein hat
sich dahier ein Verein mit unbeschränkter Haftung gebildet
und ist bereits am Amtsgericht eingetragen worden . Der
Zweck des Vereins ist, seinen Mitgliedern Geldgeschäfte jeg¬
licher Art zu vermitteln sowie An- und Verkäufe landwirt¬
schaftlicher Erzeugnisse und Bedarfsartikel .abzuschließen,
.̂ n den Vorstand wurden gewählt die Herren Schmiedemei¬
ster Theis , Landwirt David Wüst und Landwirt Peter Ad.
Schmidt , alle von hier.

a Miehlen,  1 . Nov. Wie der ,,RH.-' und L.-A ."
meldet, hat ein ganz raffiniertes Geschäftsgebahren jüngst
seitens der Firma Vischelu. Baumgartner in Frankfurt un¬
serer Molkerei gegenüber an den Tag gelegt. Unsere Mol¬
kereigenossenschaft liefert regelmäßig Butter an genannte
Firma . An der ersten Sendung Butter im Gewicht von
150 Pfund fehlten sechs Pfund Butter . Das fehlende Ge¬
wicht wurde an der Rechnung gekürzt. Von der Firma lies
der Bericht ein, daß in Zukunft die Rechnung vor Abgang
der Ware in ihrem Besitze sein müßte . Dem wurde stattge¬
geben. Die Rechnung ging unter Einschreibebrief an die
Firma ab. Nach 14 Tagen erhielt die Molkerei wiederum
den Bescheid, daß die Rechnung noch nicht eingegangen sei.
Also: die Rechnung ist trotz Einschreibebrief nicht eingegan¬
gen. Eine feine Manier , wenn man die fehlenden sechs
Pfund Butter dpr ersten Sendung mit in Betracht zieht.
Die Firma Bischei u . Baumgarner befindet sich sehr im
Irrtum , wenn sie glaubt , die ' Molkerei Miehlen ließe sich
an der Nase herumführen . Wie wir hören , soll das Gericht
Aufklärung in diese Angelegenheit bringen.

Lkmischies.
-!- N i e d e r w a l l u f , 2 . Nov . Ein beispiellos nieder¬

trächtiger Racheakt wird aus Niederwalluf gemeldet und
hält dort die Gemüter in Auftegung . Als der Baum-
schulenbesitzerE . Rasper gestern Vormittag seine Anlagen
besuchte, mußte er die verblüffende Wahrnehmung machen,
daß nicht weniger als 1500 Rosenhochstämme u. 200 Fliee
derbäumchen abgeknickt waren . Er machte sofort Anzeige
bei der Polizei , und auf Veranlassung des Herrn Amtsge¬
richtsrats von Braunmühl aus Eltville wurde sofort der
berühmte Polizeihund „Prinz " aus Bingen an den Ort des
Verbrechens gebracht. Mit erstaunlicher Sicherheit nahm
das bewundernswerte Tier die Spur ans und verfolgte sie
bis in die Wohnung des Gärtnereibesitzers G., der als mut¬
maßlicher Täter sofort in Haft genommen wurde.

" München, 2.  Nov . Nach einer Meldung der
„Allgäuer Ztg ." haben sich die Bier -Brauereibesitzer Bay¬
erns bereit erklärt , einen Bierpreisabschlag unter der Be¬
dingung eintreten zu lasten, daß sie 48 Prozent Gerste der
im Frieden verbrauchten Menge geliefert bekommen. Vor¬
aussichtlich wird diese Bedingung ersiillt werden , sodaß der
Preisabschlag wahrscheinlich am 1. November eintreten
kami.

Ein frecher Schwindel
ist einem fahnenflüchtigen Pionier immens Hartmunn
Danth geglückt. Derselbe hatte einem Landwirt in Erben¬
heim bei der Kartoffelernte geholfen und war auch dabei
behilflich, als der Landwirt in einem hiesigen Hotel 180
Zentner Kartoffeln ablieferte . Da er wußte , daß die Zah¬
lung erst einige Tage später erfolgen sollte, fertigte er eine
Rechnung an , versah sie mit der Unterschrift des Landwirts
und erhob den Betrag in Höhe von 846 Mark , um damit
spurlos zu verschwinden. Die Kriminalpolizei fahndet nun
nach dem Fälscher und Betrüger . Er ist 1885 in Frankfurt
geboren , etwa 1,60 Meter groß, von frischer Gesichtsfarbe,
Haare dunkelblond. Er trägt Pionieruniform.
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Lahnfteiner Tageblatt. Kreisblatt für beit Kreis St.Goarshausen.
Ihr Einziger.

Gedicht von  Johanna Weiskirch.
Der Kaiser rief , da zog er ins Feld,
Tat Vater und Mutter verlassen.
„Deutschland über alles in der Welt !"
Sang er durch die lauschenden Gassen.
Am letzten Hause stockte sein Fuß,
Da ward seine Stimme leiser.
Dann ging er fort mit dem jubelnden Gruß:
„Mit Gott , für den König und Kaiser !"
Die beiden zu Hause sprachen viel
Von ihm mit bebendem Munde.
Der Einzige war ihrer Sehnsucht Ziel,
Ihr Bangen zu jeglicher Stunde.
Und hatte ihr Tagewerk sie vollbracht,
Ihr schweres, in Sehnen und Sorgen,
Dann sagten sie leise sich gnte Nacht
Und wachten doch bis zum Morgen.

MUntmchmge«.
Eine Miispeiide

für die
«Wseud« TruM» der1». Armeekorps

ist in die Wege geleitet, und zwar handelt es sich um die
Sammlung leichter, unverfälschter Weiß » und Rotweine
in Flaschen. Auch Geldspenden zur Beschaffung des Weines
werden angenommen. Da die Absendung spätestens am
10 . b. Mts . erfolgen muß , bitte ich um Ablieferung etwaiger
Gaben im Rathanse, Zimmer Nr . 8, bis an diesem Tage.

Oberlahnstein , den 3 November 1918.
Schütz Bürgermeister.

Di « Stadtverordneten Herren Adolf Fuchs und Georg
Lübbecke haben ihre Aemter niedergelegt . Beide waren
von der 1 . Wählerrbteilung und zwar ersterer bis Ende
1917 und letzterer bis Ende 1921 gewählt.

Die Ersatzwahl findet am Freitag , den 17. November
b . I ., vormittags von 11 —11V2, im Rathaussaale statt.

Die nach § 13 der St .-Ordg . vorgeschriebeneHälfte an
Hausbesitzern ist in der 1. Klasse Vorhand« .n

Die Wähler der 1. Abteilung , das sind die stimm¬
fähigen Bürger , welche im Rechnungsjahre 1915 mehr als
527 c4t  an direkten Staats - und Gemeindesteuern entrichtet
haben , werden hiermit zu d«r Ersatzwahl eingeladen.

Oberlahnstein , den 28. Oktober 1916.
Der Magistrat.

Die Somiricnuntcrftüsnnflen
ffct die erste Hälfte des Monats Uovcmber werden am

am Samstag , den 4. b. Mts.
«n jene mit den AnfangsbuchstabenL- Z und zwar

vormittags von 9- 12 Uhr
im Rathaussaale ausgezahlt

Oberlahnstein, der 2 Noa . 1918 . Der Magistrat.

Morgen oormitttg von 10- 12 an!) nachmittags von
2- 6Uhr

«erden für jede Person 110  Gramm Fleisch und 40 Gr.
Wurst ausgegeben.

Ober lahnstein, den 3. November l916.
Der Bürgermeister.

Es wird beabsichtigt, einen Teil des Gemeindeweges
i» Distrikt Brühl (Flur 5 Parzelle 520/166 ) beider Löb-
beck'sch-n Papierfabrik einzu-iehen und auf den nebenange-
legeneu eisenbahr fiskalischen Feldweg zu verlegen Die An¬
lage liegt aus dem Sladibauamte zur Einsicht. Wir bringen
bieses Vorhaben mit den Ansügen zur öffentlichen Kenntnis,
baß Einsprüche zur Vermeidung des Ausschluffes in der
Zeit vom 23 ds . Mts bis zum 20 nächsten Monats bei
uns gellend zu machen sind.

Oberlahnstein, den 16. Oktober 1916.
Die Wegepolizei-Behörde

Eine Käme Del
ist gefunden wo«den.

Oberlahnstein, den 3. November 19t6.
Die PolizeiverumU«»,.

Stenerzoklnng.
Die Staats - und Gemewdes:eu>r für das 3 . Viertel-

ahr 1916 , sowie die Gebühren für Tiraßenreiniguno und
Müllabfuhr sind bis zum 15. November zu zahlen?

Oberlahnstein, den 2. November 1916
Die Stadtkaffe.

Die kleisckmenge
dieser Woche beträgt 130 Grum,n.

Niederlahnstein, den 2 November 19 >6.
Der Magistrat : Nody.

Margarine
«nd auf Nr . 78 skr die Buchstaben A . B . und C bei
Wwe. EmS und Nitzling ausgegrben . Die Person wird
Mit 50 Gromm bedacht.

Mederlahnstein. den 2. November 1916.
D e r M a g i str , t.

DieHulldesleüer ' hebelist-Krdas2.Halbjahr I9lö lieat vom 25.Oktober bis 7.ovember 1916 einschlnßlich auf dem Raidause — Zimmer
10 — während der Dleuiilluuden vormUiaqs von8 —121/»
Uhr zu Jedermanns Emsichl offtn.

Niederlahnstein, den 23 Oktober 19 16.
Der Zürgelweister : Rody

L . -

Auf Deckel gebruckte

Ulul -FiiirpliR!
wieder vorrätig zu 25 Pfg
3m| lnttfttrei 5rz. Schitel.

Lkhklisg
kann eimre'en :n der

Muchdruckerei
Ircmz SchickeL

Kommandantur
koklenz -Etzrenkreitstein.
Abt. l ! Tog Nr .173 42.

610886

IHöbel'Anssteüimg
wohnfertig eingerichteter Speisezimmer , Herrenzimmer,

Wohnzimmsr, Schlafzimmer, Köehen. Verlobten und deren
Eltern und Kriagsgetrauten ist eine zwangslose Besichtigung

sehr zu empfehlen.

C. Backhaus, Coblenz
Eingang nur LÖhrstrasse 62.

Berordmg.
Auf Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand

vom 4. 6 1851 in der Fassung des Gesetzes vom 11. 12.
1915 bestimme ich hiermit für den Befehlsbereich der Fest¬
ung Eoblenz-Threnbreitstein folgendes:

§ 1.
Als Kriegsgefangene im Sinne dieser Verordnung gel¬

ten die in Gefangenschaft geratenen Angehörigen feindlicher
Heere und alle von den Militärbehörden internierten An¬
gehörigen feindlicher Staaten , nicht dagegen die aus Grund
eines freien Arbeitsvertrages beschäftigten Zivilarbeiter des
feindlichen Auslandes.

.82.
Jeder Verkehr mit Kriegsgefangenen hat sich auf das

durch ihre Arbeit , Unterbringung und Verpflegung not¬
wendig bedingte Maß zu beschränken.

§3.
Verboten ist daher insbesondere:

1 . Unterhaltungen mit Kriegsgefangenen,
2 . Besorgungen irgendwelcher Art für Kriegsgefangene,
3 . Jede unmittelbare oder mittelbare Begünstigung der

Flucht , z . B . durch Ueberlaffung von Waffen , Wert¬
sachen, Landkarten , Reisehandbüchern, Ferngläsern , Plä¬
nen, Eisenbahnkursbüchern , Kompasse, elektrische Lam¬
pen usw.

4 . Das Photographieren von Kriegsgefangenen ohne Er¬
laubnis der zuständigen Militärbehörden.

§4.
Verboten ist ferner : ,

1 . Jede entgeltliche oder unentgeltliche Ueberlaffung von
alkoholischen Getränken an Kriegsgefangene , Kantinen¬
betrieb in den Lagern ist ausgenommen.

2 . Der Besuch von Wirtschaften, öffentlichen Lustbarkeiten
und Vorstellungen durch Kriegsgefangene und die Dul¬
dung von Kriegsgefangenen in solchen durch die Wirte
bezw. Veranstalter.

3 . Die Beförderung von Briefen oder sonstigen Mitteilun¬
gen Kriegsgefangener unter Umgehung der zuständigen
Prüfungsstellen.

8 5.
Zuwiderbandlurigen werden mit Gefängnis bis zu

einem Jahre , bei Borliegen mildernd: r Umstände mit Haft
»der Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Coblenz,  den 30. Oktober 1916.
Der Kommandant der Festung Coblenz -Ehrenbreitsteiu.

gez. v. L u ckw ol d, Generalleutnant.

l-ickkbilü-gü'nit
Oberlalnistein

13 In 6mK  in Kutelirg.
Sonntag , de» 5 . November

O 3»ei trifte PorsteMngea. O
Nachmittags 4 «ab Abends 8 Atze.

Kaffenöffnnng 3 «mb 7 Ahr.
- Hervorragender Kunstfilm 1 . Ranges . —

fertiAiöiu

(s tiefem fi/tifin der frü/Umgst
Nach dem gleichnamigen Roman verfaßt und

dargeftelll von Fern Andra in 4 Abteilungen.
Die durch ihre Schönheit und ihr reizvolles und le
benswahrcs Spiel bestbekannte und beliebte große
Künstlerin hat hier ein Werk von selienem Reiz ge¬
schaffen daß seine zu Herzen gehende Wirkung nicht

_ verfeh len dürfte.
Eöcaen als Filmdichter. AM

Kinoschwank in 2 Akten . In der Hauptrolle die
beliebten Berliner Bühnenkünstler.

StLrmischer Lacherfolg und das übrige reiche
_ hallige Beiprogramm

Anerkannt tadellose
Porfiihrnag.

MmiltinaihW
Das in Nieberlahnstein , auf der Höhe oberhalb der

Bahnhosstraße gelegene, sogenamiie Schweizerhanr , in wel¬
chem bis zum Kriegsbeginn Wirischaft betrieben wurde, soll

i « 30. SezeMn 1916, MinillW 3 llhr,
vor dem Unterzeichneten Amisgericht, im Wege der Zwangs
Vollstreckung, versteigert werden

Jnlereffenten können Näheres durch Einsicht der Akten
während der für den Verkehr mit dem Publikum bestimmten
Slunden , von Bormil ' ags 9 Uhr bis Nachmittags 2 Uhr
auf der Gerich sschreiberei erfahren.

Niederlahnstein, den 23 Oktober 1916
«iinigiiches Amtsgericht.

Gesicht für Bahndmiei
500 Erdarbeiter,

Lohn 65 bis 75 Pfg pro Stunde,
50 tHaurer und Btto narbeifer,

Lohn 80 bis 90 Pfennig pro Stunde,
30 Zimmerlenke, Stellmacker,

Lohn 85 bis 95 Pfennig pro Stunde,
30 SckloAer vnL Schmiede,
Lohn 80 dis 95 Pfennig pro Stnnde,

Vaggermeifler. Löffelführer. Heizer. Maschinistei asm.
Nach sechs Woche» wird Zureise und Zureisetog bezahlt.

Kantine» vorhanden.
B«mtrnie-»li»li Bu>« «,

Krmbaly bei St. Bitft Eifel.
Spiehila»

des Soblmzer Stadttheaters.
Freitag/ 3 . Nov .: Abends 7>/,

Uhr: Zum ersten Male : . Klein
Eva,  Lustspiel von Olt.

Samstag . 4. Nov . : Abends 7' /«
„Polenblut ". Operette v Nedbal.

Sonntag . 5. Nov ., nachmittags
4 Ul>r : . Alt Heidelberg " Stu-
devlenschauspiel v MeqerFörster.
Abends 6 Udr : . Taunhäuser ".
Oper von Richard Wagner.

K»
Um zahlreichen Besuch bittet:

Die Direktion.

System Gabelsberger oi>
„ Stolze Schrey.

Stenographie
Buchfiihraag LLK'""

Sohpeibmaschme
lehrt gründlich und mit bestem Erfolg

C| 0 f f 0 »rpr Kehrer der Ktrnogr»
^tUUg y 1 1 | t , Kfm. Knchrr -Revisor

Hohenzollernstr. 9b Coblenz Hohenzollerustr. Sb
Ar LllllMittsAft.

Ei««ittelschwe-
s -jLmS& tts  Pferd ober

kröst.Povnys
zu kaufe» gesucht. Käufer würde
dieselben nach de« Kriege wieder
«bgebcn Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d, Ztg.

Quitte», Kürbis und
Ae,fel

Konditorei Rasch.kauft

Suche in Oberlahnstein oder
deffen Nähe ein

Waes Wschea
oder eine Wohnung von 3 bis
4 Zimmer und Küche, wenn
möglich Hof und Garten dazu

P . Willems.
Deutsches Haus. Overlahnstein,

—Killo-
LichtWe
in Mieklen
im Hotel Früh.

6»»»tiQ»Witt«
Md Iteudi

Vorfiihnmgea
mit großartigem PrograB

Billige Eintrittspreis«-
Es ladet fre. ndlichst ein

Der Veranstaltet ^
Emil Prftb.

3»»jes wiSd -rsckok
zu verkaufen Dtirbrrlahnkein,
_ Emserstratze 65.

Eine Wohmg
im Hiatrrha « « zu vermieten.
Niedrrlahnkrt « Brückenstr. 14.

t *- * w

LZs
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